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verständlich, wie die Lagemit dem
Qualitätssiegel „Kinderfreundli-
che Kommune“ vereinbar sein soll.

„Ich kann die Sorgen und Nöte
der Eltern verstehen“, sagt Har-
sums Bürgermeister Marcel Litfin
(parteilos). Auch er ist persönlich
betroffen: Seine Tochter kommt
nächstes Jahr in die zweite Klasse
und damit nicht in den Genuss der
offenen Ganztagsschule. Litfin be-
tont, seinZiel sei es, dass alleEltern
– also auch die ohne Rechtsan-
spruch – einen Betreuungsplatz
bekommen, wenn sie es denn
möchten. Die Gemeinde hat Stel-
len für Erzieher, sozialpädagogi-
sche Assistenten und pädagogi-
sche Mitarbeitende ausgeschrie-
ben, um möglichst viele zusätzli-
che Plätze zu schaffen. Entschei-
dend wird sein, ob genügend Be-
werbungen eingehen. Litfin hofft
zudem, dass der Betreuungs-
schlüssel im Ganztag entlastet:
Während in der SkiB ein Mitarbei-

tender für zehn Kinder zuständig
war, sind es im Ganztag 26 Kinder
pro Kraft.

Doch es gibt noch eine weitere
Hürde: Die Ganztagsbetreuung
verfügt bislang über keine eigenen
Räume.Daskritisiert auchdieFrak-
tion „Bündnis für Borsum“ in einem
Antrag. „Wir bedauern insgesamt,
dass seit der Vergabe des ersten
Auftrages für die Planung der
Ganztagsgrundschulen jetzt rund
drei Jahrevergangensindundnoch
immer keine Entscheidung für die
Umsetzung von baulichen Maß-
nahmen getroffen wurde.“ Die Ge-
meinde hat insgesamt 34 Millionen
Euro für beide Schulen eingeplant,
einschließlich energetischer Sanie-
rung. Noch ist offen, ob Um- und
Anbauten ausreichen oder ob sogar
Abrisse und komplette Neubauten
nötig werden. Fraktionschef Josef
Stuke schlägt vor, die baulichen
Maßnahmen „auf den notwendi-
genundvonderGemeindeHarsum

finanzierbaren Umfang“ zu redu-
zieren, um das Verfahren zu be-
schleunigen.

Auch Litfin will aufs Tempo drü-
cken. Noch vor Weihnachten soll
der Verwaltungsausschuss eine
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung in
Auftrag geben. Frühestens 2027
könnten die Bauarbeiten beginnen
und zwei Jahre später abgeschlos-
senwerden.EinersterBeschluss ist
für die Ratssitzung amDonnerstag,
4. Dezember, geplant. Klar ist aber:
Die Betreuung wird in den nächs-
ten Jahren in Provisorien stattfin-
den. In Borsum stehen dafür etwa
das Jugendheim sowie ein Mit-
arbeiterraum in der Grundschule
zurVerfügung. „Dawerden sichal-
le Beteiligten aufeinander zube-
wegen und das höchstmögliche
Maß an Flexibilität aufbringen“,
sagt Litfin. „Wirmüssenuns alle et-
was strecken, um allen Eltern, die
einen Betreuungsbedarf haben,
einen Platz anbieten zu können.“

Hier im Borsumer Jugendheim könnten die Grundschulkinder übergangsweise betreut werden. FOTO: SEBASTIAN KNOPPIK

den Standort der Schilder schon
vorWochen bemängelt. Zunächst
standnureinesanderrechtenSei-
te der Fahrbahn, mittlerweile ist
auf ihr Drängen zumindest auch
aufder linkenSeiteeinSchildauf-
gestellt. Doch das habe die Situa-
tion noch nicht wirklich ent-
schärft, sind sich Heinrich und
Bonnke einig.

In der jüngsten Kreistagssit-
zung hat die CDU-Fraktion das
Thema erneut aufgegriffen und
beantragt, die Tempo-30-Schil-
der in der Ortsmitte schon 200
Meter vor ihrem derzeitigen
Standort aufzustellen.DieGefahr
im Kurvenbereich sei groß. Der
Antrag wurde allerdings mehr-
heitlich abgelehnt. Landrat

In der Orts-
durchfahrt
von Groß
Düngen ist
das lange
geforderte
Tempolimit
zwar ange-
ordnet –
aber durch
Schilder an
ungünstigen
Standorten.
FOTO: WERNER
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Die lassen uns
jetzt einfach
im Regen
stehen.
Sabrina Bruns
Mutter

Eltern in Gemeinde Harsum in Sorge:
Fallen Betreuungsplätze weg?
Einführung der offenen Ganztagsschule könnte zu weniger Plätzen in der

Schulkindbetreuung (SkiB) führen. Bürgermeister Litfin versucht, Eltern zu beruhigen.

Harsum/Borsum. Viele Eltern von
Grundschulkindern inHarsumund
Borsum sind besorgt. Sie fürchten,
dass sich durch die Einführung der
offenen Ganztagsschule die Be-
treuungssituation nicht verbessert,
sondern im Gegenteil sogar deut-
lich verschlechtert. Hintergrund ist
ein besonderes Modell an den
Grundschulen Harsum und Bor-
sum, das sich in den vergangenen
Jahrenbewährthat: dieSchulkind-
betreuung (SkiB). Schon lange be-
vor von einem Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung die Rede war,
bot die Gemeinde eine Betreuung
vor der Schule ab 7 Uhr und nach
dem Unterricht bis 14 Uhr an. Die
SkiB ist kostenpflichtig, der neue
gesetzliche Anspruch dagegen
kostenlos. Eigentlichwäredas eine
positive Entwicklung, doch die
schrittweise Einführung des Ganz-
tags führt zu erheblichen Proble-
men.

Ab dem nächsten Schuljahr gilt
der Rechtsanspruch zunächst nur
für die ersten Klassen, im darauf-
folgenden Jahr für die zweiten und
so weiter. In den Jahrgängen ohne
Anspruch läuft die SkiB weiter. Al-
lerdings werden die vorhandenen
Plätze – derzeit 80 in Borsum und
120 in Harsum – zunächst an Kin-
der der ersten Klassen vergeben.
Viele Eltern befürchten deshalb,
keinen Platz mehr zu bekommen.
Besonders inBorsumkönntees eng
werden, vor allem wenn dort im
kommenden Schuljahr tatsächlich
drei erste Klassen eingerichtet
werden. Die Nachfrage dürfte zu-
dem steigen, weil das Angebot
künftig für Eltern kostenlos ist.

Unter den Eltern sorgt das für
große Aufregung. Viele wussten
nach eigenen Angaben nicht, dass
der Ganztag stufenweise kommt.
„Die lassen uns jetzt einfach imRe-
gen stehen“, sagt Mutter Sabrina
Bruns. Sie fürchtet wie andere El-
tern, ihre Berufstätigkeit aufgeben
zu müssen, wenn die Betreuung
wegfällt: „Wer kann denn für drei
Stunden arbeiten?“Auch einewei-
tere Mutter aus Borsum, die ihren
Namen nicht öffentlich nennen
will, kritisiert dieVerantwortlichen
deutlich: „Sie haben versagt“, sagt
die 41-Jährige. Und weiter: „Sie
dürfen uns den Betreuungsplatz
nicht wegnehmen.“ Für sie ist un-

Von Sebastian Knoppik

LAND IN SICHT

Gott hat komische
Gewohnheiten

Wenn du wissen willst, was Gott von
Geld hält, sieh dir die Leute an, denen
er es gegeben hat. Sagte die großarti-

ge Dorothy Parker, die bissig und abfällig und
dabei so lustig sein konnte wie keine Zweite.
Vielleicht hat Gott ja inzwischen dazugelernt,
jedenfalls hat er diesmal alles richtig gemacht:
Als es imRadio 2000 Euro zu gewinnen gab, da
zog die Suchhundestaffel Bockenemdas große
Los.EinVerein,dereinetolleundlebenswichti-
ge Arbeit macht: Ein Hund, der hier ausgebil-
det wurde, kann Vermisste finden. Er nimmt
ihre Fährte auf – die er unter tausenden Gerü-
chen verfolgen kann – und, ja: verfolgt sie. So
wurden schon viele Leben gerettet. Was nicht
jeder weiß: Auch Sie und ich können die Hun-
destaffel beauftragen. Kostenlos! Hammer,
oder? Naja, und die haben jetzt also die Knete
abgeräumt,wieSieaufdernächstenSeite lesen
können. Und: Bargeld können die Suchhunde
auch erschnüffeln. Das ist gut. Nur falls Gott
mal wieder in alte Gewohnheiten zurückfällt.

Von Kathi Flau

Vollsperrung
in Listringen
bis Freitag

Listringen. Zwischen Heinde und Heersum ist
voraussichtlichbisEndedieserWochedieOrts-
durchfahrt von Listringen im Verlauf der Lan-
desstraße499vollgesperrt,das istdieListringer
Dorfstraße.FürdenDurchgangsverkehr isteine
Umleitung über andereDörfer ausgeschildert.

Gesperrt ist die Straße in Höhe der Haus-
nummer 7A. Der Grund sind Erschließungs-
arbeiten für den geplanten Neubau eines
Feuerwehrgerätehauses. Wie die Stadt Bad
Salzdetfurth mitteilt, sollen Anliegerinnen und
Anlieger in dem betroffenen Straßenabschnitt
ihreGrundstückewährend der Sperrung errei-
chen können. Sie weist darauf hin, dass es zu
wetter- oder baubedingten Verzögerungen
kommenkann.

Die Sperrung ist zunächst bis einschließlich
Freitag, 5. Dezember, geplant. Betroffen sind
auch zwei Buslinien des Regionalverkehrs Hil-
desheim (RVHi): die Linien 35und341. Sie fah-
ren weiterhin über Listringen und werden in-
nerörtlich umgeleitet. Angesteuert wird in die-
ser Woche die Schulbushaltestelle in der Dorf-
straße. tw

Zwei Tempolimits erhitzen weiter die Gemüter
Erneute Anträge und Abstimmungen zu Verkehrssituationen in Groß Düngen und Neuhof im Hildesheimer Kreistag

Kreis Hildesheim.Die lange gefor-
derte Geschwindigkeitsbe-
schränkung auf Tempo 30 im Be-
reich von Schule und Kindergar-
ten ist in Groß Düngen zwar mitt-
lerweile angeordnet – aber so,wie
sie aktuell ausgeschildert ist,
bringt sie nach Meinung von An-
liegern nichts. Der Grund: Die
Schilder stehen direkt in der un-
übersichtlichen Kurve kurz vor
demOrtsausgang.„Dawerdensie
zu spät gesehen“, sagt Katrin
Heinrich, Pflegedienstleiterin bei
derAWO,die inderbesagtenKur-
ve mit einem ambulanten Pflege-
dienst und einer Tagespflege an-
sässig ist.„WennunsereMitarbei-
terinnen undMitarbeiter mit dem
Auto vom Grundstück fahren, ist
das lebensgefährlich.“ Auf der
Ortsdurchfahrt fahre jedes Auto
schneller als 30Stundenkilometer
(km/h), ist ihreEinschätzung,„vor
dem Ortsausgang geben viele
schon richtigGas.“

Aloysia Bonnke, Ortsbürger-
meisterin von Groß Düngen, hat

Bernd Lynack (SPD) kündigte an,
das Problem bei einem Ortster-
minmit der Verkehrskommission
des Landkreises Hildesheim be-
sprechenzuwollen.FürdasTeam
der AWO ist die Situation derzeit
besonders riskant, weil die Aus-
fahrt von ihrem Grundstück we-
gen der laufenden Bauarbeiten
auf dem Parkplatz der benach-
barten Sporthalle beeinträchtigt
wird.

Nicht zum ersten Mal war im
Kreistag auch eine andere Prob-
lemzone Thema, für die schon
lange ein strengeres Tempolimit
gefordert wird. Dabei geht es um
dieKreisstraßeentlangdesFried-
hofes in Neuhof bei Lamspringe.
Die Kreisverwaltung hält dort al-
lenfalls die umgesetzte Reduzie-
rung von 100 auf 70 km/h für
rechtlich vertretbar. Der Kreistag
hatte indessen schon zweifach,
im Oktober 2024 und im Mai
2025,Tempo50beschlossen–En-
de September aber auf Antrag
der rot-grün geführten Mehr-
heitsgruppeentschieden, die ers-
tenBeschlüsseauszusetzen–und

die Gemeinde Lamspringe dabei
zu unterstützen, Lösungen für
einen anderen, sichereren Weg
zum Friedhof zu suchen.

Es folgte eine Resolution im
Lamspringer Gemeinderat, der
auf Tempo50besteht.Nunbrach-
te die CDU-Fraktion das Thema
erneut im Kreistag auf die Tages-
ordnung. Sie beantragte, die
Kreisverwaltung solle umgehend
den Beschluss vomMai umsetzen
und Tempo 50 anordnen. „Bitte
endlich handeln und nicht nur re-
den“,meinte Justus Lüder (CDU),
der auch Mitglied des Lamsprin-
ger Rates ist, „wenn wir wollen,
dass die Bürgerinnen und Bürger
uns ernst nehmen, dann erwarte
ich eineZustimmung.“Die gab es
von der Mehrheit des Kreistages
nicht. „Es ist eigentlich unmög-
lich, ältere Leute auf dem Weg
zum Friedhof überhaupt an einer
Kreisstraße laufen zu lassen“,
meinte Siegfried Schmidt (SPD).
Dort müsse ein anderer Weg ab-
seits dieser Kreisstraße angelegt
werden. Das sei in erster Linie Sa-
che derGemeinde.

Von Thomas Wedig

Kein Führerschein
und mit Handy am
Steuer unterwegs

Bad Salzdetfurth. Smartphone am Steuer, zu
wenigAbstandundkeingültigerFührerschein:
Die Autobahnpolizei kontrollierte amMontag-
morgenum9.25Uhreinen28-JährigenausSee-
senkurzhinterderRaststätteHildesheimerBör-
de.DerFahrerwarinRichtungHannoverunter-
wegsund fieldenBeamten imBereichdesBau-
stelleneinlaufs insAuge,weil er amSteuer tele-
fonierte.

Dabei soll er bei einer Geschwindigkeit von
80Kilometern pro Stundeweniger als 10Meter
Sicherheitsabstand zu einem vorausfahrenden
Sattelzug gehalten haben.

Der 28-Jährige aus Seesenwurde daraufhin
kontrolliert – und zeigte einen ausländischen
Drittstaatenführerschein vor. Da er allerdings
schon viele Jahre inDeutschlandwohnt, ist der
Führerscheinmittlerweileungültig.Dochdamit
nicht genug: Bei der Überprüfung stellten die
Polizisten fest, dass der Mann bereits einen
deutschen Führerschein hatte. Der wurde ihm
allerdings vor sechs Jahren entzogen. Grund:
mangelndeEignung.

LautderPolizei zeigtederFahrer sichunein-
sichtig. Da er in den vergangenen Monaten
schonohneFahrerlaubnisunterwegswar, stell-
ten die Beamten zur Verhinderung derWeiter-
fahrt nun seine Autoschlüssel sicher. Den 28-
Jährigen erwartet nun ein Strafverfahren we-
gen des Fahrens ohne Fahrerlaubnis sowie ho-
he Bußgelder für sein Verhalten während der
Fahrt amMontag. orf


